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der 10. Tagung der SED, unter Einbeziehung aller gesell­
schaftlichen Kräfte in Ordnung zu bringen, was noch nicht 
in Ordnung ist. Dabei stehen im Mittelpunkt der Leitungs­
tätigkeit des Rates der Stadt Gera im engen Zusammenwir­
ken mit den Justiz- und Sicherheitsorganen und allen ge­
sellschaftlichen Kräften folgende Schwerpunktaufgaben:
— Ständige Befähigung und Aktivierung aller Kräfte der 

Gesellschaft in den Kombinaten, Betrieben, Genossen­
schaften, Einrichtungen und Wahlkreisen im täglichen 
Kampf um Gesetzlichkeit, hohe Disziplin, Ordnung und 
Sicherheit im eigenen Arbeits- und Lebensbereich;

— breite Einbeziehung aller gesellschaftlichen Kräfte in die 
Verwirklichung der Aufgaben der Rechts- und Sicher­
heitspolitik sowie die Entwicklung einer überzeugenden 
Rechtspropaganda als untrennbarer Bestandteil der mas­
senpolitischen Arbeit;

— Ausarbeitung einer neuen Stadtordnung für die Bezirks­
stadt Gera;

— Übertragung des in Gera-Lusan geschaffenen Führungs­
beispiels zur Durchsetzung der Gesetzlichkeit, Ordnung 
und Sicherheit auf alle Wahlkreise der Stadt Gera;

— Sicherung der weiteren Zurückdrängung der Kriminalität, 
der kriminellen Gefährdung, der Erhöhung des vorbeu­
genden Brandschutzes und der Einflußnahme auf die kon­
sequente Umsetzung verkehrsorganisatorischer Maßnah­
men.

NJ: Das alles spricht für sich und zeigt, daß das Grundan­
liegen des Beschlusses des Sekretariats des Zentralkomitees 
der SED zur Rechtsarbeit im Kreis Annaberg aufgegriffen 
und schöpferisch umgesetzt wird.
Damit in der neuen Etappe der Verwirklichung der ökono­
mischen Strategie das sozialistische Recht für die Lösung 
der wachsenden Aufgaben in der Volkswirtschaft noch wirk­
samer eingesetzt wird, sind erhöhte Anstrengungen in allen 
gesellschaftlichen Bereichen erforderlich.
Was kennzeichnet nach Ihrer Ansicht jetzt, wenige Wochen 
vor dem S3. Parteitag der SED, die Situation in Ihrem Wir- 
kungs- und Verantwortungsbereich?

Karl-Heinz Röber: Fragen der Ordnung, Disziplin und Si­
cherheit müssen zu einem ständigen Bestandteil der Öffent­
lichkeitsarbeit gemacht werden. Das ist unser Standpunkt im 
Kreisausschuß Zwickau-Stadt der Nationalen Front, und dem 
entspricht unsere Praxis, die wir als eine der Schlußfolge­
rungen nach dem Beschluß des Sekretariats des Zentralko­
mitees der SED zur Rechtsarbeit in Annaberg bekräftigen. 
Wir nutzen dazu insbesondere Familiengespräche, Hausver­
sammlungen, Einwohnerforen, Abgeordnetendialoge, aber 
auch die verstärkte Öffentlichkeitsarbeit über die Lokal­
presse. Allein hier haben sich seit Januar 1985 über 600 Bür­
ger zu diesem Anliegen zu Wort gemeldet. Wir haben kürz­
lich eine Ganztagsschulung mit unseren Wohnbezirksaus­
schuß-Vorsitzenden genutzt, um sie konkret über den Stand 
und die Anforderungen von Ordnung, Disziplin und Sicher­
heit in unserer Stadt zu informieren. Sie hatten Gelegenheit, 
Fragen an die anwesenden Vertreter der Justiz- und Sicher­
heitsorgane und des Rates der Stadt zu richten.

In unserem Verantwortungsbereich ist die Anzahl jener 
gewachsen-, die sich für Ordnung und Sicherheit verantwort­
lich fühlen. Das findet seinen Niederschlag in den Wettbe­
werbsprogrammen der Wohnbezirke zu Ehren des XI. Par­
teitages der SEDr

Per 30. August 1985 erreichten wir in der Wohnraumer- 
haltung über 31 Mill. Mark Wertschaffung, was einer Lei­
stung von etwa 255 Mark pro Bürger entspricht.

Erstmalig wurden in den Wohngebieten Objekte in An­
griff genommen, die jahrelang ein Stein des Anstoßes wa­
ren. Der jetzt beschrittene Weg der engeren Zusammenarbeit 
von Partnerbetrieb - und Wohnbezirk stellt insgesamt eine 
Bereicherung dar und zahlt sich aus. Er wird dazu beitragen, 
das noch unterschiedliche Niveau der Arbeit einiger Wohn­
bezirke in bezug auf Ordnung und Sicherheit im Verhältnis 
zu den Betrieben zu beseitigen. In Auswertung der Eingaben 
der Bürger, der Protokolle von Wahlkreisberatungen und 
-begehungen wurden in jedem Wahlkreis für die einzelnen 
Objekte Ratsmitglieder persönlich verantwortlich gemacht. 
Wir halten es auch durchaus für beachtenswert, daß jetzt 
erstmalig im Auftrag des Oberbürgermeisters'über 2 000 Auf­
lagen durch die Angehörigen der Volkspolizei zur Durch­
setzung der Stadtordnung an Anlieger und Rechtsträger er­
teilt wurden. Das ist natürlich nicht die Dauerlösung. Uns 
geht es darum, daß die Rechtsnormen freiwillig und bewußt 
eingehalten werden. Seit Juli 1985 sind zwei hauptamtliche 
Stadtinspektoren tätig, die in enger Zusammenarbeit mit

unserem Kreissekretariat alle Schwerpunkte der Ordnung, 
Disziplin und Sicherheit erfassen und dem Rat zuleiten, 
der dann entsprechende Maßnahmen veranlaßt. So merken 
die Bürger, daß unsere Stadtordnung nicht nur auf dem Pa­
pier steht.

Im Mai dieses Jahres fand eine Stadtverordnetenver­
sammlung statt, die sich ausschließlich mit Fragen zur Durch­
setzung von Ordnung, Disziplin und Sicherheit im Territo­
rium befaßte. Die dabei gefaßten Beschlüsse orientieren auf 
die weitere konsequente Durchsetzung von Ordnung, Diszi­
plin und Sicherheit in allen Bereichen und gaben der Titel­
kampfbewegung, insbesondere in den Wohnbezirken, neue 
Impulse.

Aus den Kritiken, Hinweisen und Vorschlägen, die dem 
Rat der Stadt, dem Kreisausschuß der Nationalen Front so­
wie der Lokalredaktion zugegangen sind, wird deutlich, daß 
das Interesse unserer Bevölkerung zu den Fragen von Ord­
nung und Sicherheit stark gewachsen ist.

Horst Pohl: Gegenwärtig besteht eine wichtige Aufgabe für 
den Rat der Stadt Gera, für die Schutz- und Sicherheitsor­
gane, für die Leiter der Kombinate, Betriebe, Einrichtun­
gen und Gewerkschaften in unserem Territorium darin, die 
abstrichlose Erfüllung des Programms zur Durchsetzung der 
sozialistischen Gesetzlichkeit, von Ordnung und Sicherheit 
zu gewährleisten. Damit soll die Wirksamkeit des sozialisti­
schen Rechts weiter erhöht und in allen Bereichen die Kon­
trolle über die Einhaltung der Rechtsnormen zum festen Be­
standteil der Leitungstätigkeit gemacht werden.

Die Erfahrungen unseres Führungsbeispiels im Neubau­
gebiet Gera-Lusan lehren, die Volksaussprache dazu um­
fassend z. B. in den Wohnparteiorganisationen, den Wahl­
kreis- und Wohnbezirksberatungen oder in differenzierten 
Veranstaltungen mit den Rechtsträgern, den Hausgemein­
schaften und Familien zu führen. Wenn die Bürger mit 
diesem Anliegen vertraut sind, ist es möglich, zielgerichtete 
Aktivitäten auszulösen. Die Wahlkreis-, Wohnbezirks- und 
anderen ehrenamtlichen Aktive wurden deshalb weiter ge­
festigt und arbeiten nun bereits in Vorbereitung des XI. Par­
teitages der SED nach konkreten Kampfprogrammen.

Helmut Krause: Ich möchte meine eingangs geäußerten 
Gedanken ergänzen. In meiner Leitungstätigkeit lasse ich 
mich von dem Grundsatz leiten, daß zur höchsten Produk­
tivität auch höchste Sicherheit gehört. Das ist eine feste und 
unumstößliche Maxime, über sie gibt es keine Diskussion. 
Dehalb lautet die Orientierung: täglich die volle Betriebssi­
cherheit garantieren.

Natürlich verlangt das, die Leitungsdokumente stets ak­
tuell zu gestalten und ihren Inhalt zu popularisieren. Große 
Hilfe bei der Erziehung zur vorbildlichen Rechtsverwirkli­
chung erhält die staatliche Leitung von der bei der Betriebs­
parteiorganisation bestehenden Kommission „Arbeits- und 
Produktionssicherheit“, die maßgeblich die politisch-ideolo­
gische Arbeit in den gebildeten Ordnungsbereichen unter­
stützt. Die Elbewerft nimmt im Bereich unseres Kombinats 
seit längerem eine Spitzenposition im überbetrieblichen 
Wettbewerb ein. Wir kämpfen darum, diesen Erfolg zu hal­
ten.

Dr. Rolf Ziegler: In unserem Kombinat stellt sich- das ge­
genwärtig wie folgt dar.

Im Ergebnis einer differenzierten politisch-ideologischen 
Arbeit, der Erziehung und Auseinandersetzung ist es uns in 
Auswertung der Annaberger Erfahrungen, der 10. Tagung 
des Zentralkomitees und auch in Anfängen nach Auswertung 
der staats- und rechtswissenschaftlichen Konferenz gelun­
gen, den größten Teil unserer Mitarbeiter, an der Spitze die 
Genossen, zur bewußten Wahrnehmung ihrer Verantwor­
tung für das sozialistische Eigentum und für die tägliche 
Durchsetzung von Ordnung, Disziplin, Sicherheit und sozia­
listischer Gesetzlichkeit zu erreichen und sie in diesen Pro­
zeß einzubeziehen.

In den Kollektiven wurde der Standpunkt gefestigt, daß 
Ökonomie und Gesetzlichkeit sowie hohe Ordnung, Disziplin 
und Sicherheit eine Einheit bilden. Dabei wurde der Stand­
punkt herausgearbeitet, daß nicht vordergründig „objektive 
Schwierigkeiten“, sondern die Haltung der Leiter und Kol­
lektive, ihr ungenügend ausgeprägtes Eigentümerbewußt­
sein, in aller Regel Ursache für Handelsverluste sind. Diese 
Erkenntnis hat bereits bei vielen Leitern zu einer größeren 
politischen Wirksamkeit in den Arbeitskollektiven geführt.

Die Risiken des Warenumschlages wurden z. B. zurück­
gedrängt. Lagen 1984 noch vier Umschlagsbereiche mit Er­
gebnissen über dem vorgegebenen Normativ, so waren es 
im Juli dieses Jahres nur noch zwei.


